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ſeiner Lebensbeſſerung und ſeines Wunſches nach Ausſöhnung mit

und der Kirche darin zu finden Bleibt die Sache 1e nach den
Umſtänden zweifelhaft, ieg eine ſichere flicht des arrer
ur Verweigerung des kirchlichen Begräbniſſes nicht vor, ſo iſt *
jedenfalls rathſam, nicht ohne Urtheil des Ordinariats auf der Ver
weigerung zu beharren.

Exaeten 0  an Aug Lehmkuhl,
II (Der Gebrauch einer proteſtantiſchen Bibel be

Beeidigung von 0Q  n iſt unerlaubt.) Bei dem
ſachlichen und gemiſchten Eid kann die heilige Schrift die zur Be
rührung oder zum Kuſſe dargereicht wird, verwendet werden. Statt
der 0 heiligen Schrift kann ein El erſelben, das
Teſtament, II welchem der Anfang des Evangelium nach bhanne
aufgeſchlagen wird, gebrau werden. *  —  2* iſt die rage aufgeworfen
worden, ob bei Beeidigung von Katholiken eine proteſtantiſche (Cber⸗
etzung der Schrift erlaubt und zuläſſig ſei, beſonders benn die
Abnahme des Eides proteſtantiſchen Beamten oder ehörden
borgenommen wird.

Die In der rechten Intention vorzunehmende Berührung der
XI Schrift bei Ableiſtung des ſachlichen oder gemiſchten Eides iſt,
vie S Ausſprechen der Eidesformel bei dem mündlichen Eid, Sache
deſſen der den Eid ablegt und der, wie mit Ueberlegung und Gerechtig⸗
keit, ſo mit Wahrheit 3u ſchwören hat Jerem 4, 2 wenn auch
das Geſetz oder die den Eid verwaltende und auferlegende Obrigkeit
den Gebrauch der Bibel, ie anderwärts der Eidesformel, vorſchreiben.
Der achliche iſt ein ſtillſchweigender Eid juramentum implicitum
Sive PE Creaturam). der ſich auf Gott, den rheber der heiligen
Schrift bezieht, der eine Offenbarung oder ſein Wort durch ſie,
wenn auch nicht ausſchließlich, an die Menſchheit brachte ( OII
8 II II 89 V. Ad Der den Eid
Leiſtende betrachtet das von ihm gebrauchte Bibelexemplar als treue
Urkunde der göttlichen Offenbarung, Die die Berührung
des Bibeltextes IM geöffneten Buche nahelegt. Das Gleiche läßt
ſich aus der bei dem gemiſchten Eide üblichen IM canoniſchen Rechte
(E 24 anerkannten Formel Sie Deus adjuvet t haecC
aneta Dei Evangelia erſchließen, In der das demonſtrative Fürwort
haec Beachtung verdient. Eine Bibelüberſetzung als reue Wieder
gabe des Originals 3u beglaubigen, eht ausſchließlich der kirchlichen
Auctorität 3u (Cone V 1eHg Indic.) Der Katholik
kann deshalb Hi erlaubter elſe die Vulgata oder eine irchlich
approbirte katholiſche Bibelüberſetzung beim ſachlichen (und gemiſchten)
Eid gebrauchen. Der Gebrauch einer proteſtantiſchen Bibelüberſetzung
müſs

V auf Grund der mangelnden kirchlichen Approbation abgelehnt



102

werden; ſie mit Bewuſstſein gebrauchen, würde ſündhaft ſein und
Aergernis geben Es kann und muſ

8 demnach der Katholik ordern,
daſs ihm bei Ablegung eines ſachlichen Eides durch Berührung
der heiligen Schrift eine irchlich approbirte heiligeI zul Ver⸗
fügung geſtellt werde, die E 7 venn eS nöthig wäre, ſe mitbringen
önnte In den vereinigten Staaten Nordamerika iſt dieſes
2 den Katholiken geſtattet. Die Verweigerung einer kirchlich
approbirten Bibel n gegebenem Fall müſste als Beeinträchtigung
der geſetzli gewährten Gewiſſensfreiheit betrachtet werden. Vergl.

Sabetti 60 101 1888 11 224 167 4 An
16eat apu 108 (Americanos) jurare deosculando Biblia PTO-
téstantiéa? Resp Negative. Ut vidétur. quia AlIlS actus St de

approbativus lius ibri t Praeterea Scandalum osset gignere.
Neque dieas 1HH1Cile ASele. IalIII petenti AT! 801Ee
versio catholica. Vel tiam permittitur. Ut juraturus Ealll S6CUNN
Afférat.

München. Wief Ir Johann Wirthmüller.
III (Wiederholung der etzten Oelung.) Anna, ſeit

langer Zeit aſthmatiſch, wird, da ſie ſich nach dem *  El des Tzte
Iu Lebensgefahr befindet, mit den Sterbſacramenten, auch mit der
letzten Oelung verſehen. Am folgenden Tage hört die Gefahr auf
Aber nach einer Woche ſie der nämlichen Krankheit n
nelle und werere Gefahr Pfarrer und Cooperator ſtreiten vegen der
Wiederholung der letzten Oelung. Der Pfarrer verneint, der Cooperator
bejaht die Erlaubtheit. Wer von beiden hat Recht?

Verbinden D bei der Beſprechung dieſes Falles der größeren
Klarheit halber zwei Fragen miteinander: Wie oft kann mn der
nämlichen Krankheit das Viatieum und ie oft die *  8 Oelung
empfangen werden?

Es verſteht ſich ſe daſs Kranke, welche wie die
Geſunden nüchtern communicieren, oft, 10 täglich die Communion
empfangen dürfen. ber CS iſt auch außer em Zweifel, daſ die
Ertheilung der Communion als Wegzehrung nichtnüchterne Kranke
während derſelben Krankheit öfters geſchehen kann. d Benediet XIV
de Syno dioed. VII ſagt, der Biſchof könne U  ber
jene Pfarrer Strafen verhängen, die dem frommen Wunſche der
Kranken, zwei⸗ bis dreimal die Communion au empfangen, nicht
en  rechen wollen. Controvertiert wird die rage, welcher Zwiſchen
raum wiſchen der wiederholten Ertheilung des Viatieum liegen
müſſe. Der Alfons 285 90 eS für die COmmunior
ſeiner Zeit, daſs das Viatieum uur In Zwiſchenräumen von Tagen
geſpendet werden Urfe Andere tützen ſich auf das Rituale RO-
IanulIII für die Forderung eines Zwiſchenraumes von wenigſtens


